
eint

nter

g2

i

—X
ition
nE

oer

ann.

ua
n

N

ou
rxzn

J

—
1013

laß.

—F
.

ain
ä

i

—F
nu

tidonuementss — Inseraie:
jahrlich. ð ¶ Moenate. e tige Veti .

—————— Achtundzwanzigser Jahrgang. ———
burchdiedoss tngen F oõ 5. —— vn und neniter ·. 30 3

Samstag, Nro. 300.
—MIIEIIEEEX—O——

Eine versehlte Institution, sache angeführt werden, daß — „88 au7 — arischen Zeitschrist allen Ernstes die Forberung erhoben
die zuglelch auf dieBildungszustände in Frankrei

— — — nehaee esg
chen Zahren ngesahete Znsetuon der Csehee gun douen werden die etue de e ue
willigen. Dleselbe siammt bekanntlich von Preußen her, von welnen eutspricht zu benuber. un t ffluere nicht in

wo sie seit 1806 resp. 1871 auf die ubrigen Siaten det Veierer heit tamen. mit ghirn —
deutschen Neiches Abergieng. Frankreich adoplirte sse durch —53— — w 7. an — z3 —
dat Rerrutirungdaseh don 1872, dehenwäriig denti dian e . 38 v —A e
zrnstlich an elne Abschaffung derselben, die wohl nicht lange v n en u —XX v VJ —9 J
wird auf sich warten lassen. dyy 4 sin * —*  g

In Preußen, wie in ganz Deutschland, benagt die Fiei übth ienst zuzelassen.
Dienstzelt unier der Fahne bekanntlich drei Jahre. That Speziell die Abhangigkelt der ganzen Elnrichtung von
zachlich dauert die Dlensizeit der Insanterle ndessen durch der Wohlhabenheit der Aspiranten wurde als Waste gegen

hninlich mir zwei Jahte da im britien Jahr der sog. dreße Ae Reglerung gebraucht. da man ihr vorwars, sie häute da
wer Konsgdlaudintrin.Dienien Rekruirm weiche mlt wieder dat ale Lodtaussyssem — nur in anderer Form

ne hohere Bibung genoffen haben and sich ader den Defiße Selagefüührt. Richtis ist daß dem Kriegtmiuisierium burch
der ehnsprechenden Rennihisse audweisen, genichen die Ve. le gezablten Einiritiegelder der Frelwiligen, nach Ehzug
nunstigung, nur tin Jahr unter der Fahne dienen zu müssen. ller Kosten sur deren Unterhalt, ein Reingewlnn von 728

Diese sog Einjahrig Freiwitiigen massen das Absturemen. Nlulenen verblieb. Im Jahre 1676 war das System der
Framen eines Gymnasiumt, elner diealschule J. Ordnung Boloniares schon so unbdeliebi geworben, daß der Depuirte
oder einer Kunst resp. hohern Fachschule abgelegt haben. Lalsant im Fräühjahr ded erwähnten Jahres 126, lm
die Schulanfialien, deren dibitut ememengnisse den Selref- Februar 1677 bereits 203 Abgeordnete bereit sand, selnen
enden der diecht deben, die Tinreihung unter die Cinsöhrig- Uuttag auf Abschaffung der Knlahrigen unter glelcheltiger
Frelwitligen fordern zu durfen, siab vom Unterrichteminister Sluführung elner dreisahrigen Dienstzeit zu untersiüten.Die
pezlell bezelchnet. Sache blleb jedoch vor der Hand belm Alten, da der da

Der Siundgedanke dieser Einrichtung ist das Herein malige Kriegsminlster den Autrag Lalsant betäampfte. Die
cragen vermehrter Intelllzenz in die große Masse der Armee; Presse fuhr aber nun erst recht in ihren Angriffen gegen die
ed wird damit die Verwerthung einer hohern vilbung eineb Insuitution der EinjahrigFreiwilligen fort. Sie nannte die

Theild der Beoblkerung zum Ruhen des Ganzen angestrebt. —X Funfzehnhundertfranlen. Soldaten und sagte, man
Die Einjhrig Freiwilüigen sind aus diesem Grunte sietd wurde bei Aushebung dieser Einrichtung nichts vermissen,
auch als ReserdeOifiziere in Audsicht genommen. alt die 1000 Franken. Es wurde darauf hlngewiesen, wie

Wie demertt, wurde diest Insututlon im Jahrt 1872 der geheffte Hauptvorthell des Ertems, namlich aus den
auch in Frankreich eingefahen. diis Vorbild diehten die be. Elnlährigen drauchbare Dfgere fur die Reserve und vie

weffenden prtusischen Ciarichtungen. NisVolomnirez Terrluorial Armer zu gewinnen wucht eingeneffen ei Ee
Pan aus soillen vor Allem nur hoiche junge Leute eimreten atlen sich .8. von 7800 Einsatzrlgen des Jahrganges

künnen, die von Vilkungeanfiaiten welche den benonnitn, 876 mur 200 bereit erktärt, Offizter werben zu wollen.

deutschen Instinuten entsprechen, ein Abgangezeugnise besitzen. Der Umsiand, daß die Betressenden dann noch ein zweltet
Da jedoch die Gesammtzahl dieser Abimnienten nur ein Jahr dienen muhlen, mag viel zu dieser auffallenden Er

ahrliches Comingent von eiwma 2dOO Wann ergeben wrde, delnung beigetragen haben, aber auch seltdem diese harte
so winde durch das Geseh dem Kriegeminisier das Recht Behtimmung aufgehoben und an ihre Stelle eine Art Re

eingeraumt, in jerem ArmeekorpoVezint einen besümmen, erde  OffizlerExamengetretenist,hatsichkelne besondere
Droheniad von einitarpfuichtigen un Dienfi ols Cinfährig, Oesserung ergeben. Auf keinen Fat ist der Bidarf an Re
Freiwidige zuzulassen, wenn sie den , vom Wimfer gefieliten erveOffizleren bel einer Mobilmachung gebeckt, abgesehen

Forderungen“ entsprechen. Diese Forderungen wurden be “* der Kaballerie, bei welcher eine genügende Anzahl junger
cheiden genug gesiellt; das vom Kriegbminister angeordnete deute als Reserve Offizlere eingetheilt sind. Ein militaärisches
Tramen umsaht lediglich: Einfachts Nachsqhreiben einth Fachblatt behaupicte sogar noch vor drel Jahren, daß unter
Dittaia im franzdsischer Sprache (inlt der duedracküchen den 40,000 Ginjährlgen, welche dis dahin durch dle Armet
Festsehung, daß keine orthographischen Schwierigkeiten in gdegangen waren, sich keine hundert brauchbaren Offizlere
dai Ditit himngelczt werden duürfen) iurze mandliche inden.

Prufung über Gegenstande aus dem Verufbdleben des Exa Noch in diesem Jahre hat man den Versuch gemacht, dab
mlnanden und eine eben solche Prufung in den Elementar-· Inslitul der Einjahrigen zu heben, lndem die Zahl der Punkte,

achern der Primarschute. Um als Einlahrlg. Freiwilliger welche der Examlnand in der Aufnahmeprüfung errelchen
eintreten zu konnen, muhle der Betreffende uberdies 1600 Ir. nußte, von 30 auf 48 erhöht wurde. Von 7708 jungen
dem Staaie bezahlen. Wer en nicht konnte, mußte die ganje Leulen sind in Folge hiervon 8212 durchgefallen; man findet

funfjährige Dienstzeit durchmachen. zleses Ergebniß in Frankreich seldst, bei den notorijch gerln
In den erslen Jahren nach Elnführung des Systems Jen AnforderungendenCrament,rechtbetrübend. Aber auch

ergab sich die gleichmähige Thatsache, daß erstens der An Hieler neuesie Versuch wird wohl keine grelfbaten Folgener
drang zum Freiwilligendienste durchaus nicht den gehegten Jeben. Ole Cinrigtung krankt an einer sehlerhaften Grund·
drwartungen entsprach, da im Durchschnitt sich jähruch nvür age, — in erster dinie aber leldet se an der saischen Vor

wa 10000 melbeten, wahrend dle Neglerung auf minde· aufjehung, welche bei ihrer Einführung mahgebend war, dah
dens 15,000 im Jahre gerechnet hatte; zweitent, dasj der amlich eine gedlegenert —AXXV
allgemelne Blidungsgrad der Fielwilligen auch den der ranzodfischen Volkes vorhanden sei, als dies thatsachlich der
scheidenssen Anforderungen nicht entsprach. Ein großer Fall ifi. Es blelbt nur eine Frage der delt, weann diese
Prozentsah der sich Meldenden fiel auherdem trohz der leichter inrlchtung aanilich aufgehoben oder so —* wird,
Bedlugungen im Eramen durch. Ueber den Vildungugrat daß von ihrer ursprünglichen Orhansation mih viel —*—
der wirklich Cingeslellten liefen von allen Selten die bliter.e übrig bleibt. Berelts dat der Wehrgeseh Autschuß der Ab
sen Klagen ein. So wlen z. B. dat, Avenir Mllltaire nach, zeordnelenkammet beschlossen, den Antrag Lalsant biret: der
daß von 100 im Jahre 1873 eingestelten Freiwllgen 60 ftammer vorzulegen Der in eeee en
Prozent mit Noth lesen und schrelben konnien, 388 Prozen? wvurf geht im Wesentlichen dahin Jeber dlensitaugllche Fran
besaßen eine gewotnlicht Elementarblldung und nur T Vroe jose bringt drei Jadre in der aun, —— * Zabre
pot hatien ine hohere Glldung genossen. Inder franzbstschen n der dieserde der aetiven rmee, anf Jabet nder Ter
Presse erhob sich schon vom Jahre 1873 ab eine jcharfr itdrial Armet und sech Jahre —8 Reserve dleser Armer
Dpposition gegen die ganze Cinrichtung der Einsährigen. u. Nach bem ersten und dem zwelten Dienstjahre treten die

Nirgendt konnte sich dieselbe Freunde erwerden, am wenig- Manner, die nach einer Prufung elne genugende milltarische
sten in der Armee selbst. Als Vewels hiefür mag dle That rilehung aufwelsen, in die Reserve. Der Minlsier seht

den 20. Dezember 1879.

nneÛ

jahrlich dle Anzahl derjenigen fest, die entweber nach ein
ober nach zweijahr iger Dienstzelt in dle Neserbe treten konnen.
Die Einrichtung der ElnjahrlgFrelwilllgen ist aufgehoben.

Hr. Lalsant will seinen Vericht bel Beginn der Session
don 1880 vorlegen.

Bundesssversammlung.

Nationalrath. Sitzung dom 16. Dej.

4) Anleihensfrage. Der Standerath hat den vom
Natlonalrath beschlossenen Artikel 8, nach welchim der Be
chlußEntwurf betr. Conversion der Anleihen als nicht all
emein verblndlich erklart wurde, gestrichen, weil er uber

Jufsig sel. Die nalionalräthliche Kommission glaubte auf
hren, dom Nathe bekannilich nicht adoptirten Vorschlag, den
Beschluß·Entwurfalb„dringlich“(sialtallzemeluverbind
ich) zu erklaren, zuruckommen zu sollen. Bucher, Weisaz
und Keel befurworten die Rebdaktion detselben in genanntem

Sinne, wahrend Chenevidre Belstimmung zum Standerath
porschlagt, ebenso Bundebrath Bavler. Aepll und Arnold
halten mit dem Standerath dafuür, eß liege gar kein Grund

oor, des Reserendums. Vorbehaltes in irgend einer Welse zu
erwahnen. Aepll nennt den Vorschlag der Kommission elne

dem Geist der Verfassung widersprechende Neuerung, Arnold
fühlt ein Widerstreben, irgend einen Veschluß in negativer
Weise als nicht allgemein verbindlich zu bezelchnen. Mit 44
gegen 43 Stimmen wird lndei der Vorschlag der Kommission
ungenommen.

2) Schutz der Fabrik und Hanbelsmarken. Es
vestehen noch einige Olfftrenzen mit dem Standerath; der
Nationalrath gibt in den meisten, Übrigens unwesenilichen
IL
rath gesiricheuen zweiten Alinea (betreffend Zulassigkelt einer
Marke, welche Bestandtheile einer andern Marke enthalt,
aber von dieser leicht unterscheidbar ist) sest, und in Art. 18

jeyt er fest, daß die flirafrechtlichen Verfolgungen wegen Nach
machung einer Markle nur auf Antrag des Verlehten nach

der Strafprozeßordnung des betreffenden Kantons (statt auf
Antrag des Inhabers der Marke) zu erfolgen haben. Da
neben beschließt er einlge Redaktlonkverbesserungen.

3) Uebereinkunft mit Frankrelch beireffend
die Nationalltt der Klnder und den Milltardlenst der Sohne

von in der Schwelz naturalistrten Franzosen. Im Namen

ber Kommisslon beantragten Pictet und Knusel Zustimmung
zu der vom Sltanderath bereits ausgesprochenen Ratifikation.

) Nachkredlte pro 18709. Referent: Oberst Phl
Appin. Es wird überall Zustimmung zum Standeralh be

schlossen und auch dessen Postulat, den Bundebrath einzu
laben, den zu den gesehlichen Entschädigungen an die Kan

zone fur die Velampfung der Phylloxera Gefahr ndthigen
Nachtragökiedit zu verlangen, angenommen. Die bewilligien
Naqchtragskredite belaufen sich auf Fr. 8006,214. 88.

8) Rekurs Grob. Referenten: Thoma und Undrs,
Der Standeralh hat auch dieses Trakiandum behandelt, ich
zrete daher auf die Cinelnheiten nicht ein und erwähne nur,

daß ohne weitere Diskussion Zustimmung zum standeräth
lichen Beschluß resp. Abwelsung erfolgte. Es schelut fast, alb
ob der Natlonalrath etwas redemube geworden, oder als ob,

am die dringendsten Traktanden zu bewälligen, er sich ge

lissentlich jeder Oldkusslon enthalte.
6) Ordnungébußen. Es handelt sich darum, die

en der eibgendssischen Verwaltung aubgesprochenen Bußen der
Kasse deß Versicherungtdereins eidgen. Veamter und Ange
stellter zuzuwenden. Auf Antraz von Merkle und Criblet

und Empfehlung von BR. Welt wird Eintreten beschlossen,
worauf die 4 88 ohne Ansiand passiren und der Bunben
heschluß in Gesammthelt angenommen wird.

Ein von Hrn. Planta gestellter Antrag, den Bundebrath
mit der Unlersuchung der Frage zu detrauen, ob der Ein
jritt in den Versicherungkderein nicht sür alle Beamten und

Angeslellten obllgatorlsch erklart werden solle, wird ebenfalla
angenommen.

D.Die Petütkbonen einesß Ch. Vachmann in Luzern
und Nicola in Genf werden als nicht in die Kompetenn der

Behdrde fallend abgewiesen.


